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Z  La  R  x  .  * Ba  Pädagogik  tifde NMaturen“, „Skteptiker und Auto-  nome“ führen die folgenden Abfchnitte vor:  Die Tiefen der Seele. Bon Jgnaz  problematif{che Naturen, die ewig innerlich Zer-  xx  K Iug. MoralpfycdhologifheStudien.(YIu.  440 S.) Paderborn 1926, Schöningh. M8.—  {paltenen, an zwiefpältiger Bluterbfchaft Lei-  Denden; die Hamlet-Naturen, in denen allzıu  Der Berfaffer nennt fein Werk im Borwort  viele Reflerion fidh wie Frühlingsreif auf ales  befcheiden einen „erften Berfuch“, ein „Wag-  Blühende und Frifche in der Seele legt; Ddie  nis“, und „bittet um wohlwmoNende Würdi-  Mienfchen mit verfehltem Leben, die das Schief-  gung“. Diefe Bitte ift mirklichH unnötig, und  fal nie vor die für fie paffenden, genügend  wenn das Werk ein „Wagnis“ ift, fo ift  großen voDergenügend leichten Aufgaben führte;  es jedenfals ein äußerft glüclidhes. „CSine  Havotifche Problematiker ; alle, die mit fichH und  mit Welt und Mienfchen nicht fertig merden  ern{te Srage“ betitelt fidhH der erfte ein-  f  leitende Abfchnitt des AWerkes. Die ernfte  Eönnen; Sfteptifer aus Sturm und Drang, wie  Srage, die jedem Pädagogen und Seelforger  fie in den Entwiclungsjahren nicht fo felten  auf Dder Seele brennt, der menfchliche Arm-  {find; Steptiker aus Überintelektunalismus vder  feligEeit mißt an den Forderungen einer ab-  aus NReffentiment, mie fie das Leben der Er-  foluten Moral: Neben der Moraltheologie,  wachfenen fhaffen Fann; Mastkeradefteptiker,  die uns „Ddie Heiligen Normen, die ewigen  Die fich in ihrer Stepfis intereffant vorkommen  Werte des Lebens Fennen lehrt, vohne Dderen  und mit dem Leben ihr Pierrot-Poffenfpiel  Berwirklidhung der Menfch erfahrungsgemüß  freiben bis zuleßt. — Autonome, mwieder mit  zunächftzu einer (Hheinbaren Autonomie empor-  mannigfachen Sonderarten — und mit der ge-  i(  {teigt, um dann defto gründlidher den Fal-  heimften Sehnfucht ihres Herzens nach dem  gefeßen feiner Natur und ihrer Dämonie zu  SGott, dem fie doch in tieffter Herzenstiefe Altäre  erliegen“, neben diefer Mloraltheologie bedarf  bauen. Der YbfHnitt „Wahn und Schuld“  es — wenn man Dden Fonfreten Menfchen zur  (über Berantwortflichkeit und Pfychologie des  \£  Höhe der Moral führen wil —; der Moral-  Schuldigwmerdens) führt ins Betrübendfte am  pfochologie, der „Tiefenblice in die Seele, in  Menfchenleben Hhinunter.  Man atmet auf,  Dder Sott und der Teufel miteinander ringen,  mwenn Ddie legten Abfcohnitte: „Der natur-  in dem Xampfe, der von den Bekenntniffen des  bafte Menfch“, „Aufbruch“, „Das  BL Auguftinus an fo oft in ergreifenden Doku-  Ende“, {tufenweife wmieder aufwärts führen,  33  menten ge{cOhildert wmorden ift“. Diefer moral-  wenn fie gefundes Seelenleben fehen laffen,  Ppfocholvogifhen Aufgabe will das neue Werk  wenn fie zeigen, mie mandh einer den Aufbruch  Klugs dienen. Es lehrt zunächft im zweiten  zu Befferem, zu den Höhen der abfoluten Mo-  Abfhnitt („Seelifhde Schidtungen“)  ralideale, gewagt hat, wenn fie zu Mienfdhen  „Strukturtypen der Seele“ Fennen: den intel-  führen, die bei Diefem Aufftieg Hoch, vieleicht  Teftualiftifchen und voluntariftifcdhen, den Senti-  febr hoch emporgeftiegen find. Am Ende des  menf£- und Reffentiment-Typ, den Äfthetiker;  Buches fteht die Heldengeftalt De Smets  es weift Dabei auf Dden Gegenfaß zwifchen ethi-  und mahnt der edle Dzanam zur ruhig-un-  {hem Lebensideal und ethifcdher Lebensrealität  eigennüßigen Diftanz von alen Erdeninter-  — „der ichH bin, grüßt trauernd Dden, der ich  efjen, da DdDochH die wirklicdhe „Realität des Le-  Eönnte fein“ — und zeigt dDie Wege, auf denen  bens Ddort oben“ ift.  man zur Erfenntnis des eigenen realen Ych  Das BucH teilt die Borzüge der früheren  und des zu ihm paffendften Ycdhideals gelangen  Werke des Berfaffers. Was feltene Arbeits-  Eann. Der AbfhHnitt „Dunkle Mächte“ geht  Eraft und große Beherrfchung verfchieden-  aus vdon Ernft Xretffhmers Teilung der Tem-  artigfter p}ycdhologifcdh-pfychiatrifcdher, wie Lite-  peramente in zyFlothyme und fchizothyme und  rarif{cher und biographifher Auellen ihm bo-  zeigt Die unheimlidhe SGemwalt ererbter Be-  ten, befeelt er mit feiner verftehender Ein-  Iaftung, ermorbener Hemmungen und SFirie-  fühlung in Menfchenfeelen und künftlerifcher  rungen und Dder pfycho-phyfifchen GefamtEonfti-  Seftaltungsfraft. In nicht wenigen Partien  fution. Die Paragraphen „Senius und Dä-  des Werkes folgt man mit innerer Ergriffen-  mon“ und „Eros und Serus“ laffen „Hell und  heit den feelifhen Schicfalswegen hochbegab-  geifteswacdh, mas in unfern Seelentiefen ruht“  ter, teilmeife ethifch hochftrebender Mlenfchen,  — an göttlid Outem und verheerend Dämo-  deren Wege der Berfaffer in zahlreichen, fein-  nifdem — bewußt werden. „Problema-  finnig durcdhgeführten Analyfen verftehen lehrt.Q3éfi$t
PDädagogik Jtaturen“, „Steptitfer UnND Hu fto-

Dome  da rühren Die rolgenden Abfchnitte DDOL:%)Die STiefen Der Seele Yion Sgnaz problematif{che YCaturen, Die eIDIO innerlich 3er-R£lu JitoralpfiycdhologifcheStudien.(VIII U.
Daderborn 1926 CShö  agb )paltenen, n zwie)pältiger BHluterb{chaft $ p{=

DenDden ; Die Hamlet-Naturen, in Denen allzır
SJer ABerfaffer nennt )ein QSSerf Im VYiormwmort viele Heflerion IDIie Srühlingsreif aur alles

beiheiden einen „eriten ASer Pin „M3ag- uDeNDe un Srif{che in Der Seele leat: Die
nıs  “ unD „biftet wmohlmwmoNenDde Q8SUCDi- en{cdhen mitverrfehltem Q  eben, Die Das Dhic-
gung”. leje Bitte i{t. mirklich unnÖtig, unD jal nie DDLC Die rür jie palenDen, genügenD
ipenn Das Q$SerE PiInN „Aagnis” ilt, I0 ilt großen DDergenügenD leichten Aufgaben rübhrte

jedenralls pın äußeri{t glücliches. 95  ine apfi Problematiker: ale Die mi£tf )icH un
miftf 34Selt unDd en{chen nicht rertig iDerDenernite Srage” betfitelt ticH Der erite P11=

leitenDe Nl DeS I$Serfes. )ie ernite Fönnen: Steptitker aus Sturm uUunD Drang, IDIe
Srage, Die jedDem Pädagogen uUnD Geelforger ‘ie in Den CEntwiclungsjahren nicht 10 jelten
auf Der Seele brenntf, Der enichliche Mrm- inD; SEheptiter UU S Überintelektualismus DDer
teligEFeit mißt Den SorDderungen einer n b= 0US KXejjentiment, IDIe lie Das S*eben Der (S1r>
jolufen YNioral Yieben Der Moralthevoloaie, twvachfenen \cafren Fann: MNiastkeraDdefteptiker,
Die un  In „Die beiligen Yormen, Die ewigen Die in ibrer SpEepijis interejjant vorkommen
QIiSerte DeS S’obens Pennen lebrt ohne Deren UnND mitf Dem $.eben ibr Pierrot-Poffenfpiel
ASermwirklichung Der MNenfch errahrungsgemüß freiben bis zuleßt. Autonome, IDieDer mi£
zunäch{tzu einer idheinbaren AutonomieD mannigfachen Sonderarten uUnND miftf Der qge=
iteigt, ann Defto gründlicher Den Sal eim)ten nıu iDres Herzens nach Dem
ejeßen jeiner Catur un ibrer %)  amonie ® Sotft, Dem jle DDCH in tiefjter Nerzenstiefe Mltäre
erliegen”, neben Diejer MNoraltheologie bedarf bauen. SJer Abicdhnitt „Wabhn unDd DHuld”

iDenNnN INd Den FonFretfen enichen AUL (über Berantmwortlichkeit unDd {ydQhologie DPeS
Öbhe Der Yitoral tühren mi Der “MNioral- CSohuldigmwmerdens) ins BHetrübenDdite
p\9choloaie. Der „Siefenblicke in Die Seele In Menfchenleben binuntfer. “an aur,
Der Öoft un Der Teufel mifeinanDer ringen, iDenn Die legten Abfiqhnitte „® L=
in Dem Xampfe. Der DDN Den Hetkenntniffen Des enf®“ „Mufbru „Das

Auguftinus ID Dr£ in ergreifenDden DEu- En Iturenmeife DieDder aufmwmärts rübhren,
menfen gei‘childert wWorDden i{t” Diefer mooral- IiDenNn jie gejunDes GSeelenleben en lalen,
pI99ologi{chen Aurgabe wil DdDas 2eUe2 QS3erE iDenNnNn 'ie zeigen, IDIie manch einer Den cu
KXlugs Dienen. (Ss lehrt undchit im weiten ® Befferem, 5 Den HÖöbhen Der abjoluten “NICD-
nı („©22[if®e ihtungen“) ralideale, geimwDagt bat, IiDeNnN jle 5 enfchen
„Strukturtypen Der Seele“ Fennen: Den intfel- rühren Die bei Diefem ufftieg boch vieleicht
eFtualiftiichen unDd voluntariftifcdhen, Den Senti- ‚ebr boch emporgeltiegen nD m (EnDde Des
inentft= unD KReffentiment-Typ, Den Mithetiker: es e Die Heldengeftalt %e CSmets

weilt Dabei auf Den Segenfaß wilcdhen etbi= unD mabhnt Der eOle Yzanam AUF ruhig-un-
\Ohem Sebensideal unDderSebensrealität eigennüßigen Diltanz DDN alen ErDdeninter-

„Der icHh bin grüßt frauernD Den, Der ich ej)en, Da DOCH Die mwirkliche „HKenlität Des $op=
Eönntfe tein” un 5  eigt Die 2Yege, auf Denen bens Dort ben  “ E
inan AUL SrEennfnis Des eigenen realen %)as BZuch teilt Die ASsorzüge Der Yrüberen
un DPS 5 ibm paffenDiten Ychideals gelangen IsSerte DeS Berfaflers Iinas eltene rbeits-
ann. %)JerNl„Dun Fle O te” gebht Eraft UunD große Beberr  ung ver|chieDden-
aus DDN rm KXretichmers FTeilung Der S em- artigiter pI90ologifch-pfychiatrifdher wDie lite-
Dperamenfe in zyFlothyume unDd iQhizothyme unDd rari)cher unDd biograpbifcher HQuelen ibm DDO=
zeigt Die unbeimliche Semalt ererbter HBe- fen, Dejeelt miftf Yeiner veritehenDer (Sin-
laftung, erworbener Hemmungen unDd Sirie- rühlung in Jtenfchenfeelen un Fünitleritcher
CUNgen ND Der p{ycho-pbofifchen efamt£Eonfti- Seitaltungs£raft. Ön nicht wenigen VBartien
£ufion. %)Jie VBParagraphen „Senius UunD $)ä= DPS erFes tolgt IN mit innerer Srgriffen-inDon unD „Eros unD Gerus” laflen „hell unD beit Den jeeli{chen Scoicfalswegen egab-geiftesmwach, IDAS in unjern Geelentiefen ruht” fer, teilwmeije ethijch bochftrebenDder enfchen

göttlich Sutem unD verheerenD amo  HA Deren 2Yege Der erraljjer in zahlreichen, rein-ni{chem bemwußt vDerDden. o b =U) (1= jinnig Durchgeführten nalyfen veritehen lehrt



E
fßefprecbunk;#n 393

(SD AL Das Buch nicht DDN unb‘für eisfa[t 0n ©runb[:igen‚ Die Srundbegriffe un @ru£1b-DierenDden Berftand alein, jonDern Ur  b unD gejeße Der jeeli{chen CEntwicklung, Die-UInter-
DOM ganzen, IDALM mitrühlenden enichen Qe= chieDe im Geelenleben (DPivycholoaie Des 230g-rieben. VPädagoagifche UnND pajftorale Senies lings un DeS Erziehers, Mlters. un ($Se-
unD gofttbegnadete Seelenführer baben 5 Ulen IO lechtsunter  iede BHegabungstypen, ST em-
Zeiten n£fuifipv gufe Aege gefunDden ; Dennoch peramentunter|chieDe unDd Z2erttypen Dei 3.00=MwmirD Das BHedürfnis unD DBerlangen nach ling unD Erzieher 1—92 Sder zweitepIyHologifcdh-pfychiatrifcher BHegründung, Un- Feil 246-—395) metHoDitch betrachtetterbauung, Bertiefung unD CErgünzung DDN pine glücliche Aerbindung DDON RinDder- unD
alfora unD Dädagogik immer Lebhafter unD A5ölterp{ycMhologie mi£ maßvoler AnmwendungOringlicher empfunDden unD geäußerf. UnDd Das DPeS oOntogenetilchen Srundgefeges als Yrbeitss-
ijt guf. KXlugs ZBuch Dmmt  DdDem Bedürfnis Dypothefe zeig Den Cntwiclungszweig Des
enfgegen. Iag auch, KXlug jelbit mweilt Darauf „‚mwiNen|qOaftlicdhen SJentkens“ (Des empiril|chenbin, beim „Sypifieren“ immer Der eine mebr unD Fautfalen Sdentens unD Der Zeltanfchau-
10, Der anDdere mebr anDers vborgebhen, je nach ung), DPS Fünitlerifchen CSchaffens un R>
Dem eingenommeneN CStandpunkt, Mag bei iıtebens (Tonkunift, Dichtkunift, bildendDeXünite), ®  CHSortf{chritt pIyhologifcher un pIychia= Der jittlichen Anfichauungen UunD Aerhaltungs-rilcher or  ung )jeinem QSSprE YicHh DIeS weiten (individuelle, jeruelle, joziale unD nafiD-
unD jenes anDders gei‘lalten mühlen, Die (Sr=- ale Gittlichteit) un enDlich Den Ierdegangraflung Der GSeelentiefen fann Ja IMMernNur eine DesS religiöfen A)entens, Sühlens UND G$301=
elativ volltlkommene )e  In Die vorliegenDe lens. %)Jie Anmerkfungen 395—414) uUnD
YCoralp{iychologie Derrat  Ar Den eifter Im Qier= Das Mutorenregifter mif jeinen nabhezu 600 “YStca-
{iteben en)cOhlicher Geelentiefen, Dejjen Q8SerF IHNeN weijen aur Die grünDdliche, Dem uche 5aufs ivDarCmjite 5 begrüßen i)t als eine reiche SrunDdeliegende Mrbeit. Hedem SinzelabfchnittHQuelle DDN Anregungen UunD ISSintfen uUnD AMuf- i{t ein quf zujammengeitelltes Aerzeichnis PIN=-=
Flärungen rür DIE  le, Die Das Seelenleben PL= )QOlägiger $iterafur angerügt. Hierbei Dürrfftfetorlchen Der mift Geelenleitung belaDen In rür Die Jleuauflage reichlicherer Hinmweis aur

Die rbeiten Rarl BHühlers, DPS ahDnDdreqersDädagogifche P{ycdhologie. on ® e- In Der Dentkpiycholoagie Der KXülpe-Schule, (De-O Derb. Aurl 80
U, 447 ©S.) HBerlin 19925, Z)ümmler. M 7.50 ziell aur Die Dentpiychologifdhen Ausführungen
D3 .75 in Der „geiltigen Entmwickung Des Rindes“ i

emprebhlen ; jei geitattef, auch auf Die Gelzi)uspriicf;tigeflßerf DesKegensburgerHoch- \che {ychologie Des proDuktiven S)enfens bin-1Q ulprofefors ijt Dereits nach jeinem eriten (Sr= zumweijen )omie aur Die bei Der YHeröfrfentlichhungheinen (1921) mit veicher UnD überausverDien-
fer Anerfennung DDN Den verlhiedeniten Seiten

Des QI$Sertes noch nicht er{chienene Arbeit)
DDN Mülers 44  ber „Charatkter als MAusDruck“ber Degrüßt WwWorDden. Sn eratter Umgrenzung (Utigiches Der Cbaratterologie 1) nDjeiner Aufgabe bietet Das Buch nichtnur irgenD- (Elie X öhlers „Lebensformen DeS DreijährigentDIie Püädagogit mit pl9Hologiidhem KXolorit RAindes (Qeipzig 1926 H090109 Jitono  =Der {yhologie mf paDagoailhen Inmen-

Dungen, JonDdern mie Der Untertitel DPL=
grapbien, Drsg. DDN Zübhler) %er er
er verbinDet bervorragenDde Bebherr  ung\pricht „eine geneti}che Piychokogie Der Der $iterafur un rein abmüägenDes FritijchesASifentchaft un GSittlichteit uUunD Keligion Urteil mitf völlig jelbitänDdigem eufchaffenbis AUEF volen egire DeS enichen auf Brund

einer Differentielen {yQ9ologie Des 38öglings mwmohltuenDde rubige Sachlichteit un eDle Plare
\prachliche Ssorm fun Das Hbre Dazu, Daß INd  —_unD Des Erziehers” %er erite Feil behanDelt Das wertvole ZBuch mif ef{s ıteigenDem Ynter-Die algemein- uUnD itrerentialp{iydholoaifcdhen eite UunD enu ItuDierf.

(Ss jei in Diejem Zufammenbhang binge- DerCharakter on DPDaulHäberlin
mwiejen aur Die wertvole Jitonvagrapbhie DDN 341 S.) alje 19925, KXober.
Zhevdor Münder, %)Jer DID 3mwang CSpittler achf. Fr oı bım Fr 9.60
unD jeine BHeziehungen ® NMNioral UnD alftora (Sin ZBuch ganz anDerer Mrt als Das Brun-
(AbbandL aus unD Dra Drsg. DDN mwmaldiche mie eine „Yntologie” Der Jee-Sr SZilmann, BD Düfeldorf aur Die lifchen S£rukturen. Iion beitimmten SrunDd-
In anDerem Zufammenbang zurücgegriffen prinzipien HND SrunDdbegriffen ausgehenD,werden ol Heide 36Serte iteben unabbhängig IDerDen Die a1s iDnen i ergebenDden, in idnennebeneinanDder, Peines Das anDere erjeßenD, grunDgelegten ver)chiedenen JI Sgliqhkeiten a  DADeide einanDder ergänzenD. Oaratfterologiticher CSonDderart abgeleitet. %er
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304 ?3efpreöungen
er Der 105 als „Srundlage unb.‘Dro-
legomena 5 jeder Charakterologie“ oritellt, Kunitgefchichte
bebanDdelt unächft Den Sundamentalbegrift Der %Die unitdeneEm von Dayern.
„Derfönlichkeit” unDd bre 2Yefensmerkmale DE BHeziresamt QYandau a. S Be-
(„Wefenhaftigkeit He{ionDderbheit, Örganija- arbeitetf DDN Anton CSart gr 80
tion, GSeelenhaftigteit, qualitative Iermandt- S.) eb. M 20.— XIV. HezirEks-

mi€f Dem nbalt DPS Gelb{tbemwußt- am (£f Bilsbofen HBearbeitet DDN elir
eins”) m Derfönlidhtkeitsbegriff liegt \qhon er unD gr. 8° (410 ©S.)
Die Antagonie twilchen HnDdividualität- unD Seb BezirEsamt
Sanzbheitsglied-jein, Die Ulen möglichen Biedhtach Bearbeitetvbon KarlGrüöber.
Dilferenzierungen Der Charaktere rührf. je Qr 80 (93 S.,) Seb 16 a Itünchen
nach QXebensitelung uUnD Sinftelung zum P= 1926 KXommiffions-Berlag Aldenbourg.
ben, Seiftigkeit UnND Ungeiftigfteit Der Anlage. Iion Den Kunftdenkmälern DDN Bayern
er zweife S eil bietet Die Di‚rerentielle liegen Xlen AOUS Der Ungunft Der 2 eitverhält-

$ Cbharatterologie iDie 10 aus Den nijNe fi ergebenDden CQOmwierigkeiten AUTIN TroßSrundlagen berleiten Läßt Seine QSirtlich- Dantk Der umjichtigen unDd raftlofen TütigkeitFeitsbeobachtungen vberrat Der Dritfe S eil Des Öberleiters Der Hndentarifation , DesS
(über Yebensideal, LYebensproblem, Qebens- Herın rof Dr. Selir Milader. unDd jeinerge{chichte) $Jder egenja mwilchen CSonDder- rührigen NMNlitarbeiter mieDdDerum Trel HänDde
art-haben unD SanzbheitsglieDd-fein IDIie DOL Mle Drei bebandeln Heziresämter DPS
8 Qüberlins Derfönlicdhteitsbegrifr gehört Hegierungsbezirks JliedDerbayern: BD X 111
üb U Konflikt zwilcdhen e  em S obens- Bz. M Sandayu, BD XIV Hz U ilshofeniDdDeal unD QSSirtlichtkeit, AUIM KXompromiß 31Di= UnNnD XD Bz.-MU Aiechtach el Den
en beiden, ber auch, mwenigitens bei \Lre- Yrübheren Händen inD auch ie. pin nichtgeringer
benDden “taturen, zUm SoiDden Diejem RXom- Vorzug Der KXunftdenkmäler DDN Bayern, reich
promiß-. Diejem Yoiden {ucht Der pine ® iUujftriert. Enthält Doch Der HanD ASiecdhtach
entziehen Durch Die in ebenslüge un bei NUuL SGeiten STafeln unD Sertab-QXebenspojfe (VBerdrängung, erftecen{piel DDL bildungen, Der anDd Sandau bei Seiten
i UnD andern), in Die Betäubung Durch arfeln un 155 Tertabbildungen , Der
Zerftreuungs|ucht, Franfhafte Arbeitsmwut(„Die and Vilshofen Der itärEite, bei 410 Geiten
manche mit j‚elbit zerfallene “Natur a1l9= arein un 5330 Tertabbildungen. %ie Ho
zeichnet”), oEEulkltiftifche ON yitik, DurccH arbeitung DPS Tertes it DwDiederum gemäß Den
in UnEultur, in en Kigorismus, Yür Die KXunftdenkmäöler DDN Hayern aufgeftell-
DEr aur WVerurteilung en Sebhlers Dei anDern fen unDd maßgebenDden, in Den bisberigen Ver:
gemwiffenhaft bedacht i{t, in Ai{thetizis- öffentlidhungen glänzenD bewäbhrten TUND-
INU:  IN unDdu in Die Krantkheit”. S)Jer z en unD Kichtlinien rfolgt. A5ortrefflich unDd
ere er{ucht mitf Abmwebhr DPS „Leidens

Konflikt” In Gelbitbeftrafung , Nantik,
Dankenswert, rür Die wijen  artliche Bes
nüßung Der HHänDde ber geraDdezu unentbehr-

3 wangshandlungen, pathologijdher D{ieuDo- lLicH iit Die Diejen angerfügte unftbiftorijche
alzeje u, Dgl %Jie Ausführungen Hüberlins Überficht über Die in Dem betreffenDden Dezirfs-
jinD mannigfach mit individualp{iycdhologiicdhen am  Pn fich noch noenDen “Ntonumente Der Archi=
unD 1eDo Durchaus maßvoll nD rein teftur, DVlafitik undIlkalerei 10  12 Die in iDm nocH
p{iyQdvoanalotijdhen eDxanTen ur %a vorhandenen älteren Firchlichen Cinrichtungs-
unD DDr£ icD Man , )peziell in Der SrunDd- gegenf{tänDde unD Serüte, VParamente, SliodgenS legung, anDderer jein Fönnen un müflen, unD )onftigen Mltertümer unfer Jiennung Der
etiDa in Der Cpekulation über Den Begrift ertun bzm Der eifter., Diefe {i reit:
Der nDividuation unD Das „ nNDividuatkions- itellen Ließen. (Sines ausdrücklicdhen YXobes De=-
prinzip”. I8senn iMa  —x ber in Fritil|chem (Sfu- Dürfen DieHänDe ebenjomwenig DwieDie Yrübheren.Diumden Gedankengängen DdDes Berfafters rolgt. Daß auch in ibnen IDieDer 12  erÜe DPS Ha-
IDICO Das manchmal ubtile, nicht Durchweg rods alerwegen übertwiegen, hängt mi€£ Der
el lejenDde Buch jebr Dvpiel DeS ernit Werbreitung zulammen, welche Diefer im CSüDden
urdhdachten Diefen unD 5 ernitem YYLit- ND an0Ders IDie im eiten unD eorden Deut{ch-ISeiterdentfen mwingen, pbänomenologiiche, lanDdDs gefunDden, un mi€t Hem Untergang, Den
empirifcdh-pfycdhologifche unND pädagogifche Mı Der YHaroct in Bayern 19 manchem Q85SprFe

bieten, mworür IMa Dem errajer mittelalterlicher un gebracht bat Ymmer-®anfrveiß. bin in ibnen Feinesmwegs einer
leranDder mo SJ 3ahl DON bem erkensmwerten QOöpfungen


